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4 Abjdnitt.

Uberblict {iber Sogialpolitif und Arbeitsredst
im Gaargebief.

Die deutfchen Wachkriegsgefefe fanden im Saargebief nur
feilweife Cinfiibrung. Die Leiftungen aus der Sosialverficherung
— mwelde gegen den Willen der Arbeitnehmerorganijationen
dburch die Regierungskommiffion von den deutjchen Verfiche-
tungsjweigen unfer Verufung auf den Friedensvertrag abgefrennt
wurde — betragen je nady dem Frankenftand nur 30 bis 50 Pro3.
der Friedensleijtung. Trofy dauernder BVejdywerde an die Regie-
tungskommiffion und den Vilkerbund ift eine durdhgreifende Re-
form bis heute noch nicht erfolgt,

Jm Arbeitsrecht beftehen noch die Vorkriegsgefehe.

)

DBon den Knappjchajisvercinen des Saarbergbaues,

Der joziale Sinn der Hilfsbereitichaft machte fich unter den
Gaarbergarbeitern bereits in den Unfdngen des Vergbaues be-
metkbar. Wurde anfdnglich den in Not geratenen Kameraden
durch Sammlungen fortgebolfen, jo ging man jpéter dazu iiber,
bejondere Kaffen einzurichten. Die RKaffen, DBruderbiidhien ge-
liannt, bildeten die Grundlage der beutigen Knappjchaftskaffen.
Ucber Ddiefe Bruderbiichfen befagt eine Verordnung des Fiirften
Ludwig von Rafjau vom 17. Wai 1769, dafy von je 1 Gulden
Berdienft 10 Kreuzer in die Viichjenkafje 3u 3ablen feien. Straj-
gelder floffen ebenfalls in diefe Kaffe. AB Krankengeld wurden
@0 Kreuzer fowie freie Kur und Arinei gewdbrt.

Jm Jabre 1797 griindeten die Bergarbeifer einen Unter-
lfiiGungsverein, aus weldyem der bisherige Saarbriicker Knapp-
Ihaftsverein bhervorging. i

dm_Jabre 1801 fchlofien fich die Bergarbeiter der St. Ing-
bprter Gruben der Saarbriicker Unferjtiigungskajje an. €3 wurde
¢in Knappichaftsitatuf herausgegeben, weldhes von der Gruben-
vermaltung jowie den BVelegjchaften unterfchricben wurde. Die
NAitgliedjchaft erftreckte fich auf jdmtliche Vergarbeifer und BVe-
amte. Auf einen Gulden Lohnverdienjt der Witglicder wurden
'z Kreuzer Beitrag feftgefest.
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n Unterftiungen wurden monatlich gewdbhrt: bei Krankbeif
2 Gulden 6 Kreuzer bis 6 Gulden, an Invaliden 2 Gulden 10
freuzer, an Witwen und elternlofe Waifen 1 Gulden 45 Kreujer
bis 2 Gulden 45 Kreuzer.

Jdn der Jeit des privathapitaliftijchen Befiffes wurden 1807
fiir die Velegjchaft der Grube Grofwald, fowie im Jabre 1808
fiir diefelbe der Grube Vauernwald von den Befigern der Gruben
cigene Knappjdaftskajjen gegriindet.

Jm Jabre 1816 nach Befignahme der Gruben durch den
preufjifden Staaf murden die drei Vereine ju dem bdisherigen
Caarbriicker Knappichaftsverein verjdhmolzen.

Das Gtafuf von 1817 bejtimmte, daf die VWerwalfung der
Knappidafiskajie auf das Oberbergamt iibergeht. Kein Beamter
rom Sfeiger aufwdrts kRonnte mebr Mitalied werden.

Die lnterjtiifungsausgaben bedurften der Jujtimmung der,
Knappjchaftagenoffen. Die Jabre 1839 und 1853 brachten Ver-
dnderungen oder Knappjdaftsverordnungen. Durdh) die Verord-
nung vom Jabre 1853, welche das Winifterium fiir Handel und
Gewerbe erlajien batte, wurde die DVerwaltung der Knappjchafts-
vereine wieder aus den Handen des Oberbergamfes genommen.
Die Beamten konnten wieder Witglied werden. Die neue Ver-
waltung fete fidh aus drei Werkseigentiimern und drei Knapp-
jchaftsdlteften zujammen. Die lefiteren mwurden aus der 3abhl der
finappichaftsdlteften und Veamfen gewdblt. :

~ Die Witglieder wurden geteilt in ftindige und unftdndige. In
§ 14 der GaBung laufeten die Veftimmungen iiber ein ftdndiges
Qitglied:

J~um ftandigen Wtitglied der Knappjchaft kann nur derjenige aufgenommen
wetden, welder geborener oder naturalifierter Preuffe iff, fechd Jabre, und
wenn et Gobn eines ftdndigen Knappidaftsgenoffen ijf, fiinf Jabre als un-
ftandiger Vergmann gearbeifef, wibrend diefer Jeif Beweife von Gehorfam,
Trene, Fleiy, Gefdidlidhkeif und fittlichem Lebenswandel gegeben, aucy feiner
Derpflihtung jum Dienjte im ftehenden Heere Geniige geleiftet baf, oder auf
vorge[chriebenem Wege davon entbunden worden ijt.”

€s war aljo in damaliger Jeit nidt o einfach, ftindiges, d. b.
berechtigtes Mifglicd des Knappichaftsvereing ju merden. Dodh
galf dieje Schmwierigheit nur fiir die WArbeiter, die Herren Beamten
batfen es leichfer, denn der Artikel 12 beftimmte, dafj ju den
ftandigen Mitgliedern Beamte gebirten, ohne Riickjicht auf die
Dienft- oder Arbeitsseit, jo die Wafchinenwerkmeifter, die Gruben-
oberjteiger, die &abrjteiger, die Steiger und Nlajchinenfteiger, die
Koblenmefjer, die Schlafhausmeifter und der Oberjpielmann. Dem
Bergamie ftand es 3u, auch anderen beffehenden oder noch 3u bil-
denden Veamtenklajjen die Cigenjchaft als (tindige Mitglieder
Des Vereins beizulegen.

_ Aus diefen Vorjdhriffen erfieht man, daf eé mit der Knappen-
berthd)_heit nicht mebr weif her war; in dem Knappihaftsverein,
der ureigenen Griindung der Bergarbeifer, hatte nun im modernen
6fqat jogar der Oberjpielmann in feiner Beamtenqualifikation”
weitergebende Rechte als der Bergarbeiter.
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Der Aufjunehmende in die jtandige Klaffe mufte von gufer
Gefundbeit und Leibesbejdhaffenbeit fein, fein Ulfer durffe nicht
unfer 24 und nicht iiber 45 Jabre befragen. €Er mufite lefen,
jchreiben und foviel rechnen konnen, dafy er die vom Schichtmeijter
aufjujtellenden Crmitfelungen feines Lobnes ju priifen und fich
von deren Richtigheit oder deren Unrichfigheit 3u iibersengen im-
jftande mar. Um die erforderlichen Schulkenntnifjie darzutun, mufte
lih der Aufjunebhmende einer Priifung unfermerfen, von einem
pom Konigl. Bergamte auf Erfuchen des Knappjhaftsvorftandes
dazu beauffragfen Beamten. Beftand er die Priifung nicht, blieb
et jolange in der unftdndigen RKlafje, bis er fich die nofmwendigen
RKenntnifje erworben oder eine fiinfzehnjdbhrige ununferbrochene
Arbeifszeit binter fich batte. !

Die preufjijche und baperijche Knappidaftsgejefgebung, fowie
die Berggefetie mif ihren Verdanderungen batten auch Gelfung fiic
die Gaatknappichaftévereine.

Die Leiffungen an Kranken- und Invalidenbeziigen erfubren
cine wefentliche Wenderung. Die Bergarbeifer iibfen jdharfe
Kritik, da die Aenderungen den Vediirfniffen nicht entiprachen.
Qurc) CErlafy des allgemeinen Berggefehes 1865 erbielfen bdie
Snappichaftsvercine ibre Selbffvermalfung. Die Oberbergdmter
batten die Uebermachung und Aufficht der Statuten und die ftatut-
gemdfe Verwaltung des Vereinsvermogens. Die Forderung auf
Snappidaftsredhte hatte die Kimpfe in den Jabren 1889—91 und
1892 jtark beeinflufzt.

Die landesgejeflihe Regelung des Knappjchaftdwejens
brachte es mit fich, dafy im Saarbergbau vier Knappichaftsvereine
entffanden, und jwar der Saarbriicker und Hoffenbacher unter der
preufBijchen, der ©St. Ingberter und Frankenbolzer unter der
baperijchen Gefegebung. Der Hojtenbacher Knappjchafisverein
it am 1. Oktober 1916 in dem Saarbriicker Knappjchaftsverein
aufgegangen.

Die Mitgliederzabl im Saarbriicker Knappjdhaftsverein

betrug:
Jabr  Qitglicder Jabr itglieder
1817 729 - 1867 18 399
1822 875 1871 16 771
1832 1060 1891 30 042
1842 3130 1900 40 473
1852 6189 1913 52 044

~ Die Arbeiferverbdnde iibten feit ibrer €infiihrung audy ihren
Cinfluf auf das Knappjdhaftswefen aus.

@
In der Nadhkriegszeit.
Der RKrieg mit feinen Begleitericheinungen wirkte fich auch

[ef_)r ungiinffig in den Knappichaftsvereinen aus. Die Nadhkriegs-
deif batte durdh den Wedhjel des Urbeitgebers der Saargruben
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auch bedeutende Verdnderungen in den Knappjdhaftsvereinen jur
(olge. An Ddie Ofelle Dder bdeutfdhen fraten bdie fran3zdfi-

fchen Unternehmer. Der DVorfifende bdes Vorftandes im
Gaarbriicker  Knappjdhaftsverein  wurde ein  franzdiijcher
Direkfor. Als Direkforen Dblieben die Ddeutfchen Bergbeamten
RKaijer und Kredel. Ju den infolge der Geldentwerfung an Kauf-
fhieaft herabgeminderfen Penfionsleiftungen verlangten die Organi-
jationen Jujdldge ju den Penfionen und Krankengelder. Die-
felben wurden ab 1919 vom Arbeitgeber gezablf.

Die Forderung im iibrigen Deutfhland auf Vereinbeitlichung
des Rnappichaftsmefens und eine reidhsqefetiliche Regelung fand
auch im Gaargebiet Widerball. Die verdnderfen politijchen Ver-
biltniffe im Saaraebiet trennten das gejamfe Verjicherungswefen,
darunter auch die Knappichaften, von Deutihland los. Die Ver-
dnderungen der Sojialgejegebung in Deutjchland hatten nach dem
Griedensverfrag nur dann im Saargebiet Kraff, wenn diefelben
durch bejondere Verordnung der Regierungsbehsrden anerkannt
wurden. Das Gefeff iiber die Wodbenbilfe und Fiirjorge vom
26. Geptember 1919 wurde durch den oberffen Militdrvermalfer
durd) Verordnung vom 27. Januar 1920 riickwirkend ab 1. Okfober
1919 in Kraft gefefit.

Ab 1. Juli 1920 wurden infolge Einfiihrung der Frankenlhne
im Bergbau die Arbeifgeberzulagen ju den Friedensmarkleiffungen
ver Snappichaftsvereine in Franken gejablf. Diefelben befrugen:

Jnoaliden obne Reicdhsinvalidenrenten 45— Fr.,
Jnoaliden mit Reichsinvalidenrenten 30— Fr.,
Witwen 20— &%,
DWaifen ®an3 10,— Fr., Halb 6,— Fr.

Die vorgenannfen Julagen wurden an alle Penfionsempfanger
im Bergbau neben der Markpenfion gezablt. Am 2. Oktober 1920
erfolgfe in einer Generalverjammiung nody eine Reform der ver-
fchiedenen Leiftungen der Knappichaftsvereine in Markwdbrung.
QReu eingefiihef wurde die Familienbilfe.

_ Geit den Jabren 1912 wurden infolge des Krieges keine
Snappidaftsdlteftenwablen mebr gefdfigf. Die erffen Wablen
jeit diefem Seitpunkf fanden am 21. November 1920 jtatf. Von
125 3u wdblenden Aelteften erbielt der Verband 74, der chriftliche
Gewerkoerein 46.

Q
Grankenbeifrdge unbd Leiffungen in den Knappjdhafisvercinen.

Am 21. Mai 1921 wurden in einer auferordentlichen General-
vetfammlung des Saarbriicker Knappichaftsvereins die Leiffungen
und Beifrdge in Frankenwdbrung umgeitellf.

- Die bisherigen Grundpenfionen in Mark wurden in Franken
umgemwandelt plus einer Teuerungszulage von 100 Prozent.

Die neue Regelung frat am 1. Juli 1921 in Kraff. In den
iibrigen Vereinen Sf. Ingbert und Frankenbolz fand die Um-
jellung in dem gleichen Rabmen ftatf.
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Abfrennung des Saarbriicker Knappidhaffsvercing vom
Riickoerficherungsverband.

Der Gaarbriicker Knappicdhaftdverein war feif 1908 Witglied
des knappjdaftlichen Riickverfidherungsverbandes. Die franzdfi-
jchen Arbeitgebervertrefer im Knappjdaftsvorftand beantragten
Ende 1921, der DVorftand folle den Ausfritft aus dem Riick-
verficherungsverband vollzichen. Die Arbeifnehmervoritands-
dlteften lebnten den Antraq im Hinblick auf feine Folgen ab. Das
Oberbergamt als Aufjichtsinftany jtellte jich, nachdem kein jafungs-
gemdfer Bejchluf juftande kam, auf die Seite des Urbeitgebers.
Eine von den Arbeitnehmern beantragte Enticheidung des Landes-
perficherungsamtes endefe mif der Ubweijung. der Bejchmerde.
Die Kiindigung wurde fomit am 29. Degember 1921 ausgefprochen
und iff der Saarbriicker Knappichaftsverein am 1. Januar 1923 ausg
dem Riickverficherungsverband Charlottenburg ausgefchieden. Die
Kiindigung und der Austritt ift vom Riickverficherungsverband
nidgt anetkannt worden, jedoch Ronnte auch er an der Sache nidhts
{indern.

. Uit dem Ucteil des Landesverfiherungsamtes waren die
knappjchaftlichen Faden mif den deutihen Knappichaftsvereinen
serriffen. Auf dem Wege der Vereinbarung gelang es, dic Redhte
der Wanderrentner 3u regeln. Am 1. Januar 1924 frat an Stelle
des Riickverficherungsverbandes der Reichsknappichaftsverein.

Q

Der Saarknappichafisverein.

Die Cinfiibrung des Reidhsknappichaftsgejefes mif feinen
Derbefferungen wurde von den Organifationen benuft, um auch
gu_{ eine Reform der Knapp|daftsgejee im Saarbergbau ju
rdngen,

Jm September 1925 erliefy die Regierungskommiifion folgende
Berordnung, welche die Vereinigung der bisherigen Knappidafts-
vereine Saarbriicken, Sf. Ingberf und Frankenboly 3ju einem
Saarknappichaftsverein ab 1. Januar 1926 mit fich brachte:

DBerordnung
befr. die Erridhtung ded Saar-Knappidajtdvercines.

Gemdly §§ 19 und 23 der Anlage ju Abjhnitt TV, Teil 3 des Friedens-
verfrages von Yerfailles, nach Anborung der gewdblfen Verfreter der Be-
ilkerung und gemdf ibrer CEntfdyeidung vom 16. September 1925 verordnet
bie Regierungskommifjion was -folat:

Actikel 1.

Der Titel VIT des baperifchen Verggefefes vom 13. Auguft 1910 wird
aufgeboben. Im baperifdhen Teil des Saargebiefes wird das Knappjdafts-
efen durch das preuf3ijde Knappidajtsgejes vom 17. Juni 1912 in der Fajjung
der Verordnung betr. Abdnderung des preufiifdhen Knappidhaftsgefeties vom
16. Geptember 1925 geregel.

Qrtikel 2.

Giir alle Arbeifer und Angeftellten, welche auf den Koblenbergwerken und
deren Qebenanfagen des Saargebictes befchiftigt find, ift Trdger der knapp-
[dajtlihen Werfidherung der Saarknappicdaftsverein.
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Er fibernimme:
die firanken- und Penfionsverfiherung nad den Veftimmungen ded preufijchen
Snappichajtégefeles,
die Ungeftellfenverficherung nach den Veftimmungen des Verficherungsgefefes
fiir Angeftelite,
die Jnvalidenverficherung nach den Beftimmungen der Reidhsverfidherungs-
ordnung als Sonderanftalf,

Arctikel 3.

Alle Redbte und Pllidhten der Knappjchaftsvercine Saarbriicken, Gt
Jngberf und Franhkenboly, foweit fie deren bisherige knappichaftlihe Ver-
fidherung betreffen, geben auf den Saarknappicdhafjtsverein iiber.

Artikel 4.

Ueber die Vermogensregelung erldft das Oberbergamt befondere Vejtim-

mungen, joweit jolche nicht bereits im preufzifchen Knappjchajtsaejey enthalten

find.
- Qrtikel 5.

Alle Rechtshandlungen oder redytserheblichen Vorginge, die jum Jwedke
der Ueberfraqung beweqlidhen oder unbemweglidhen Wermdgens von den bis-
berigen finappidaftsvercinen auf den an ihre Sfelle fretenden Saarknapp-
fchaftsverein infolge der neuen DVorfdriften veranlafit werden, einjchlieflich
bebordlicher Cinfraqungen und fonjtiger 2rte, bleiben frei von Gebiibren und
Gfeuern jeglidher Arf; foweif nach den qelfenden Vorfdhriffen eine nofarielle
Beurkundung erforderlich wdre, wird fie durch gerichtliche Beurkundung erfest.
Die durd) vorjtchende Ausnabmebeftimmungen gewdbrte BVegiinjtigung fallt
mit Ablauf eines Jabres nadhy Inkrafffrefen diefer Verordnung weg.

Qrtikel 6.

Griiberen Penfionsmifglicdern der Hiitfen-Knappidaffsvercine, die jefht
jum Saarhnappfdaftsverein gebiren, werden bei der Penfionsverficherung nad
der Gabung des Saarknappichaftsvercing die Dienftjabre, die fie dadurdy ver-
loven Dhaben, dafy fie por der 3eif des Beftebens eines Gegenfeitigheits-
verfrages von einem Knappidaftsverein ju einem anbderen iiberfraten, ange-
technef, wenn fie nod) Bergarbeit verrichten und die Dienftjahre nachweifen.

Qrtikel 7.

Diefe Verordnunq triff, foweit ¢s fich um Wafnabmen 3u ibrer Durd-
fiibrung bandelt, fofort, im iibrigen mit dem 1. Januar 1926 in Kraft.

Saarbriidien, den 16. Sepfember 1926.

Jdm Qamen bder Regierungskommifiion:
Der Prdfident: V. Rault, Staatsrat.

Die von den Drganifationen verlangte Einfiibrung der Be-
ftimmungen des Reichsknappichaftsgejetes lehnfe die Regierungs-
kommifjion ab. Durch Verordnung wurde das preufijche Knapp-
- fchaftsgefes vom 17. Juni 1912 abqedndert. :

Als widhtige Veftimmungen der neuen Knappidhaftsverord-
nung find ju erwdbhnen: =

Berufsunfébigheit bei 55 Jahren und 25jdhriger Dienfizeif.

Leider batf in diefer Beftimmung die Regierungskommiffion
dem frandjijchen Staat julicbe die Forderungen des Verbandes
nicht beadhtet, ja ihren eigenen Entwurf an den Landesraf, weldher
die Verufsunfdbigkeit bei 50 Lebensjabren und 30jdhriger Dienit-
jeit vorfab, verfchlechtert.

Die Beftimmung lautet:

$Hinter § 30 ift folgender § 30a einjujchicben:

Berufsunfibigkeif wird auch als vorhanden angefeben, wenn der Anfrag-
fteller das fiinfundfiinfzigfte Lebensjabr vollendet, 25 Dienftiahre juriickgelegt,
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wibrend bdiefer 3Jeit mindejfens fiinfzebn Jabre wefentlidhe bergmdnnijche
rbeifen verridhtet bat und keine gleidhwertige Lobnarbeit mebr verrichtet.
Gine Lobnarbeit gilf nur dann als gleichwertig, wenn fie nacy der Entlshnung
der biodyjtgelobnten Arbeit entipricht, die der Beredytigle nicht nur voriiber-
gebend verrichfet bat.

Fiir folche Bergarbeifer, die beim Inkrafffreten diejer Verordnung einer
fnappjchaftskajfe angeboren, deren Safjungen fiir die Erlangung der Penfion
cine niedrigere Dienftjeit als 30 Jabre vorjehen, bleiben dieje ginffigeren Be-
dingungen in Kraft. 3

Die Leiffung wird durch die Safung, nicht durch Gefel geregelf.

Cine Hauptjorderung der Gewerkichaften, welcher fidh aud
der Landesrat anfchlofy, war, die Windeftleiffung gefeslich, wie im
Reichsknappihaftsgefess, fejtjulegen. Der vorliegende Wortlaut
bes § 31 regelt die Leiffung durch die Safung, das bheift durch
Bejdlufy der Generalverjammlung, der nur durd) Juftimmung
der Arbeitgebervertreter und Aelteften jujtande kommt. Cr lautet:

Die BVemefjung der Invalidenpenfionen und der Witwenpenfionen erfolgt
durch die Salung, und jwar nady alljabrlich oder allmonatlich oder allwdchent-
lih einfrefenden Steigerungsiien. Alehrleiftungen nady Lebens- und Dienjt-
alter kénnen iiber dieje Sdle binaus bewilligt werden, fo daff der Vetrag der
im Cingelfalle ju gewdbrenden Penfion gleid) der Summe der von dem Witglied
erdienten Sfeigerungsjdfie und diefer Alehrleiffungen ijt.

<}

Abfindung einer Witwe mif dem dreifacdhen Jabresbefrag der
Penjion bei Wiederverheiratung.

Bisher war eine Abfindung einer Witwe bei Wieder-
verheiratung nicht vorgefebhen.
Dem § 31 wird jolgender Abfaf 4 hinjugefiigt:

Heivatet eine Witwe, o ift fiec mit dem dreifacdhen Jabresbetfrage ibrer
Penjion abjufinden. WVerzichtet fie bierauf, jo leben ihre Anjpriiche unter BVe-
dingungen, welde die Safung beftimmt, beim Tode des nddhjten Ehemannes
Wieder auf. !

Das leftere gilt im Falle ciner Ebejcheidung, die ju ibren Gunjten aus-
gejprochen iff.

Q

Gewdbhrung von Kindergeld.

Auch die Gewdbrung des Kindergeldes iff eine neue Vejtim-
mung. Die Gewdhrung kann durd) die Safung nach folgender
Beacdhtung geregelt werden:

§ 3la.

, Durd) die Safungen des Knappjdajtsvereing kann beftimmt werden, daf
die Empfdnger einer Jnvalidenpenfion fiiv ibre ebelichen Kinder unter fiinfzehn
Jabren ein Kindergeld erbalten. ]

i ;ﬁci Gewdbrung diejes Kindergeldes werden chelihen RKindern gleich-
aeftellt:

1. die fiir ebelih erkldrten Kinder,

2, die an Kindesftatt angenommenen Kinder, wenn fie vor Eintritt der

Berufsunfabigkeit angenommen find,
3. die Gtiefhinder und bdie Enkel, wenn jic vor Eintritt der Verufsunfibiq-
!l_lieig von dem SRnappidaftsinvaliden unentgeltlich unterbalfen mworden
rl ’

4. die unchelihen Kinder, wenn die Vaterjchaft des Knappjdaffsinvaliden

feftgeftellt ijt.
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Giiv unebelidhe Kinder, jomie fiir Sticfkinder und Enkel wird das Kindet-
geld nur gewdbrt, jolange fie von dem SKnappichaftsinvaliden unterbalten
werden. !

%)

Gejefiliche Regelung des Windefibeifrages.

Jdn allen Verficherungszweigen hat man bisher nady der
Leiftung den Veitrag ermittelf. Die Verordnung gebt den um-
qekebrten Weg durd) Feftjefung eines Mindejtbeitrages, nad
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weldhem fich die Leiffung rvichten muf. Sie gibt die Auffafjung =
der Generaldirekfion wieder. Ein bejdyrdnkt bejtimmfer Betrag
sum Lobn find unjere Sojialbeitrdge. In vorliegendem Fall 5,2 °
‘Progent des feftgefesten Hauerlobnes. CEinen Fortichritt bringt

diefe BVefjtimmung, indem bei fteigenden L£obhnen aud) die Beifrdge
und mithin die Penfionsleiffungen fich erhoben.

Qbjal 1 des § 40 erhdlt folgenden Jujah:

Die von einem vollberechtigien Verjicherten und dem Vergwerksbefifer 3u
sablenden Beitrage fir die Penfionskajje und die Invaliden- und Hinfet-

bliebenenverjicherung diirfen jujammen nichf weniger als 52 Progent + 5,2 -

Prozent des feftgefelten Vollbauerlohnes betragen.
@

Organifafionsverfrefer konnen nach einer Knappichajismifglicds-

jeit von 10 Jahren in den Knappjchafisvorjiand gewdhlf werden.

Diefe Bejtimmung bedeutef eine Anerkennung der Organi-

fation -alé DVertreter der knappjchaftlichen Rechie der Arbeit-

nehmer.
a

Die Verficherfen erbalfen den 3weifen und driffen Vorfifenden. :

Die bisherige gefetsliche Regelung lautete, daff der erfte
jowie 3weite Vorjigende aus den Reiben der Arbeitgeber ju

wdblen fei. Die neue Vejtimmung jeigt einen {chwachen demokra-
tifjchen Anflug den Arbeitnehmern gegeniiber. Die Gleichberech-
tigung bdtte erforderf, daff auch die Urbeitnehmer den widhtigen
Pojten des erften Vorfienden bejeien konnen.

Q

2 DBertrauenslente der Verficherten, 1 Verfrauensmann
des Arbeifgebers in der Verwalfung.

Dertrauensleute der Verfidherten kennt aucdhy der Reichs-

knappidaftsverein.

Ueber die Wabl und Ldtigkeit jagt die Verordnung:

Jdn die OGejchdftsfiibrung des Knappichajtsvereins find 3wei Wertramens-
leute der Derfiherten und ein Vertrauensmann bdes Arbeifgebers 3u iiber-
nehmen. Die beiden Verfrauensleute der Verfidherten werden vom DVorftand
des Vereins auf Grund jweier Vorfdlagslijften von 3wei Arbeiferverbinden
gewdblf, die mindeftens je 3 Qamen enthalten miifjen. Die Vertranenslente
{ind beredbtigt, von den Direktoren des Knappjchajtévercing alle Auskiinjte
in bejug auf Rnappidajtliche Angelegenbheiten ju verlangen und den Direkforen
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oder dem Vorjtand die Bejdmwerden der Verficherfen ju unterbreifen. Sie find
nicht befugf, den AUngejtellten der Verwaltung Anweijungen 3u erfeilen.

Q@

Rechte der Angejtellfen im Bergbau.

Jm Gaarbriicker RKnappjdhaftsverein waren bisher die
Qrbeiterpenfions- fowie die Beamtenpenfionsabteilung. Die
Angeftellten Rdmpften mit Unferftiifung auch der Organifationen
fiir Knappicdhaftsrecdhte innerhalb ibrer Abteilung jowie im Gejamt-
verein.

Die neue Verordnung bejtdtigt die Wabhl von AUngeftellfen-
dltejften. Die Angejtellten bhaben eine Vertretung im Gejamt-
vorjtand. Der Gejamtvoritand gliedert fich in jwei WUbteilungen,
L[1’1’: befondere reine AUngeftellten- und Arbeiferfragen. Auch die
Ausjchiijje werden fiir die Angeftellten neu gebildet. Durd) die
vetfchiedenen Beftimmungen ijt den Bergbauangeftellten im Ver-
baltnis ibrer Abteilungen ein Witbeftimmungsredht eingerdumf.

Q@

Lerfrdge mif anderen Landern.

Unjer Verband [legte bisher bejonderen Wert darauf, daf
auch die Rnappichajtlichen Verbindungen mif anderen bergbau-
freibenden Ldndern durc) Gegenfjeitigheitsverfrdge im JInterefje
der Arbeiter getdtigt werden. Die vorliegende Verordnung fefit
die Regierungskommifjion durch nacdfolgenden § 87 zum preufi-

L

jdhen’ Knappichaftsgefey als Verfragsbevollmddbtigten ein.

Dem preufjifchen Knappichafisgefel; wird folgender § 87 hinzugefiigt:

Goweif anvere Ldnder cine der Verfiderung nach diefem Gejely ent-
fprechende Fiirjorge durchgefiibet haben, kann der Prdfident der Regierungs-
Rommiffion mit Juftimmung der Aegierungshkommifjion unter Wabrung der
Gegenfeitigheit vereinbaren, in weldem Umfange fur Betriebe, die aus dem
Gebiet des einen Landes in das des anderen iibergreifen, fowie fiir Verficherte,
die jeifweife in Oebieten des anderen befchdftigt werbden, die Fiirforge nach
diefem @efely oder nady den Fiirjorgevorfchriften des anderen Landes geregelt
wetden foll.

Auf demfelben Wege kann bei entfprechender Gegenleiffung die Ver-
ficherung von Anqebdrigen cines anderen Landes abweichend von den Vor-
|chriften diejes Gejefes geregelt, und die Durdhfiibrung der Fiirjorge des einen
Candes im Gebiet des anderen erleichtert werden. In diefen Wereinbarungen
darf die nadhy diefem @efefy beftehende Veifragspilicht des Arbeitgebers nidt
ermdfiqf oder bejeitigt werden.

Diefe Vorjdhriften gelfend entiprechend fiir eine Fiirforge, die an Stelle
der Verficherung nach diefem Gefely fritt.

Die Bergbau-Knappichaftsvereine baben in der Wachkriegs-
jeit anerkennenswerfe Cinvidytungen und Verbefjerungen ge-

Jhaffen.

Bejonders erwdbnenswert ift die Finansierung durd)y Dar-
leben von 2990 Arbeitshdufern mit cinem Vetrag bis Ende 1925
von 36 illionen Fr. durch den Saarbriicker Knappjchafisverein.

Q
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Knappichajisleijfungen.

Die Leiftungen des Saarknappjdaftsvereins, der ab 1. Januar 3
1926 alle friiheren Bergbau-Knappichaftsvereine umfaft, betragen §
ab 1. Januar 1926:

Knappjchajtspenjion. |
Penfiondre, melde Onva- Penfiondre, meldhe feine
. e L e
St:::::d : ?,"F,:i TlplEs Seussungoguiags ine- :Rg:ip:ft;? sungagaloges Shalpe
5 ator gejamt pro Tonat insgefamt pro Dional .
G Gt ar. 3¢ ot-
D= vd0 X 26, = " 2h— 20,80 46,80
10 = 20 X 26 = 52— 20,80 72,80
15 = 30 X 26 = 78— 20,80 98,80
20 = 40 X 26 = 104— 20,80 124,80
25 = 50 X 26 = 130— 20,80 150,80 1
28 = 86 < 26 = 14560 20,80 166,40 :
30 = 60 X 26 = 156,— 20,80 176,80 i
ol = 62 X 28/ =118120 20,80 182,— i
32 = 64 X 26 = 166,40 20,80 187,20 i
dae-= G628 = 171,60 20,80 192,40 §
34 = 68 X 26 = 176,80 20,80 197,60 i
3 = 70 X 26 = 182,— 20,80 202,80 i
gbr =R R G =111 87 20 20,80 208,— .
37T = 74 X 26 = 19240 20,80 213,20 ‘3"
S8 =rT6 X 268 =119760 20,80 218,40 H
39 = 78 X 2.6 = 202380 20,80 223,60
40 = 80 X 26 = 208— 20,80 228,80 ’
1= R BTG = 2320 20,80 234,— 1
2 = 8 X 26 = 21840 20,80 239,20
45 = 8 X 26 = 22380 20,80 244,40
44 = 88X 28 = 22880 20,80 249,60
45 = 90 X 26 = 234— 20,80 254,80
46 = 92 X328 = 239,20 - 20,80 260,—
47 = 94 X 26 = 24440 20,80 265,20
48 = 96 X 2,6 = 249,60 20,80 270,40
49 = 98 X 26 "= 254,80 20,80 275,60
AN =100 X 26 = 260, — 20,80 280,80

Die Leiffungen des Saarknappidhaftsvereing jfeben in keinem
DBerbhdltnis ju der Friedensjeit. Wacy dem Kursftande von 1 Mk.
= 7,00 Fr. Anfang WNai 1926 betrdgt die Penjion eines Pen-
fiondrs obne Jnvalidenrente pro onat nicht einmal 50 Prozent
der Friedenspenfion und kaum 25 Prozent der Penjion in der
QRubrknappfchaft.
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Cin Vergleich zeigt folgende Jablen in Wlark umgerechnet:

Mifgliedsjahre Penjion 1913 Penfion 1926
10 22,55 Piart 9,70 Mart
20 33,05 - 16,64 >
25 40,85 ,,° 20,10 .°
30 48,65 ,, 2558 o
35 SO D786 -
40 64,25 > 30,50 =

[
Krankengelder.,

Die Mufjarenge des Grundlobnes der Krankenverficherung
befrdgt jurjeit 12 Fr., die KRanngrenze 20 Fr. Die Kranken-
bejiige befragen:

b I I tagli, Unfall- Srantenbehanbiung
LobnfTuje <4 #1;:: _EE.};:;SG 2?1:??;:;:‘“9 Gur Grndbier [Sﬁr Nidterndhrer

e &r. 3. von Angehdrigen
1 bis 6,— 2,— 2,70 2,— 1,—
2 6,— bis 8,— 3,— 4~ 3,— 1,50
3 8,— bis 10,— 4 9 — 4,— =
4 10,— bis 12,— 5— 6,70 5,— 2,50
3 12,— bis 14,— 6,— 8,— 6,— —
6 14,— bis 16,— 7,— 9,35 7,— 3,50
7 16,— bis 18,— 8,— 10,70 8,— 4,—
8 iiber 18,— 9,— 12,— 9,— 4,30

~ Ju obigen RKrankengeldern erbdlf der verheiratefe Urbeifer
jiit jeden Tag des Krankengeldbezuges das Kinder- und Frauen-
geld von je 1,50 Fr. L

Wodyenbilfe

erhdlt derjenige, der in den [eften 2 Jabren vor der iederkunft
der Chefrau 10 Nionate und im [efiten Jabr 6 Wlonate ciner
Sfrankenkafje des Reicdhes angebort:

einmalige Beibilfe 25— Gr.
Wochengeld 1,50 §r. pro Lag
Stillgeld D75 1Fe "

@

Jnoalidenverficherung.
(Sonderkafje: desd Knappjdafisvereins.)

Die Invalidencente errechnef jich aus dem Sfeigerungsiaf,
deffen Hihe von der BVeitragszeit abhingiq ift, @runbbetra? 50 §r.,
130 Fr. Staatszujcdhufy und 500 Fr. Teuerungsjulage jabrlich. Sie
befrdgt jurjei:

dnvalidenrenfe Mifwenrenfe

Beifrag 20 Jabre 66,35 Frs. monaflich 58,05 &Frs. monaflid
» i 1 il Vs o) St 5 60,155, ”
» 35 » 74:90 »” » 6'!50 ” ”
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A

Die Invalidenrente betrdgf in ihrer Endjumme 74,90 Fr. oder
10 Mk. gegen 26 MWk. in der Vorkriegszeif und 30,50 MkK. im

iibrigen Deufjchland.
Q.

Beifrdge ab 1. April 1926 pro Wionaf des ermachfenen WArbeifers. ?

RKrankenkaffe Penjionskajje Jnoalidenkafje Jnsgefamt
17,40 Gr. 32,10 Fr.
@

Ucberblick iiber bdie Wifgliedersabl und Vermdgen
des SKnappichajisvercing bis Ende 1925,
(Giebe Tabellen Seite 115 und 116.)
)

Unfallverfidherung.

Bei Uebernabme der Saargruben wurde fir den Unfall im
DBergbau nady dem 10. Januar 1920 eine bejondere Unfalljektion
gegriindef. Ab 1. Juli 1920 wurde die Unjallrente in Franken
berechnef. Die Vejtimmung bejagt:

Die Unfallrenfen fiiv Unfdlle, die nady dem 1. Juli 1920 einfrefen, werden
in franjdfijher Wdbhrung berechnef und bejablf. Sie werden nad) den bisher
in Rrajt befindlichen DVeftimmungen ermittelt; jedod) mit dem Unterfdhiede,
dafy die bisberige Grenze von 1800 Wark auf 1800 Franken feftgefeflt wicd.

Giic diejenigen Unfdlle, welde fih in der Jeif vom 1. Juli 1920 bis
30. Juni 1921 ereignen, wird der Jabresarbeitsverdient des Verungliickten in
ver Weife feftgefelt, daf man fir die Veredynung des Jahreseinkommens

7,80 Fr. 57,30 Gr.

einen durdfdnitilihen Lobn fiir den Urbeitsfag annimmf, der gleidy ift dem -

durd){dnitflihen Tagesarbeifsverdienft bdes Befreffenden fiir die IJeit vom
1. Juli 1920 bis jum Tage des Unfalls.

Die Dritfelungsgrenie des Jahresarbeitdverdienftes befrug:
vom 1. Juli 1920 bis 30. Juni 1922 = 1800 Fr.
vom 1. Juli 1922 bis 31. Auquit 1924 = 2400 Fr.
vom 1. Septf. 1924 bis 31. De3. 1925 = 3600 Fr.
ab 1. Januar 1926 = 4500 .

Die Unfallrenten fiir Unfdlle vor der Uebernabme der Saar-

gruben wurden bis 1. September 1923 nady den deutjhen Sdfen

ron den Sektionen 1 und 8 in Alark gezablt. Wach dem Jufammen-

brud) der QMark erfolgte nach einer Vereinbarung der Verufsge-
noffenjchaft in Vonn mit der Saarknappjdhaftsberufsgenofjenjchaft
ab 1. September 1923 die Auszablung der Rente der Saarknapp-

fchaftsberufsgenoffenjdaft in Franken nach folgenden Jabres-

arbeifsverdienjten:
Jabreslobn
PBei Unjdllen von weniger als 33!/, 0/, jingierfe 800,— Frs.

” ” »” »” »” 33 If 3_662K 3 0’{ 0 »” 1 200:— ”
»” » ” # 662/3 0/0 u. meT »” 1 800;_ n

1200 Gr., 2000 Fr. und 3300 Fr., bei Unfdllen von weniger als
20 Prozent Erwerbsverminderung jedoch nur 800 Fr.
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St. Ingberfer Knappichafisverein von 1919 bis 1925.

e a——
-
—

@c]amtnermﬁgen_ - 3;1{3[ ber
= = = 2 o g | E
o ‘= E ‘S -.-_‘_’—, =
= | & i : E S| E |3 |3
>3 = 8 = = 2 S = | £
5| & : (5% |éls
e = & i
W, 3. In.
1913 | 1659 | 2293740,47 —_ 94 126,04 280 | 300 | 130 | 9
1919 | 2418 | Dayer. Knappjdajisverb. 90096,61 unbefan?i.teino. Unfer=
agen.
1920 | 2725 besgl. 446159,63 Deagl.
1921 | 2836 256360,79 361001,77 [1207908,52 IN.| 203 | 363 | 297 |18
342838,23 §r.
1922 | 2910 299 409,85 912302,33 |1583285,97 D] 333 | 360 | 280 | 15
71205483 Gr.
1925 | 2038 | 3157002,94 | 1142958,82 | 633389,— M| 388 | 377 | 271 |17
939978,14 Gr.
1924 | 2027 | 5263171,45 | 1599363,52 | 619000,— IN.| 415 | 569 | 238 | 15
766,33 RIN.
SR 963636,10 Fr.
1925 | 2861 220455,— | 1527281,57 |1925806,88 .| 437 | 364 | 246 | 18
Doll. 20371,57 SRIN.
19204 95 21 882,20 Doll.
Der Verein befiff ein Kranfenhaus in Sf. Ingbert mif 42 Betten.
Grankenbolzer Knappjdaftdverein von 1919 bis 1925.
o U |  Gejamfvermdgen f [ <t |
&2 - £
o | 2 % 5 |5 s
= = = = =3 a8 b
= £ = E E| 2| 2
= g g |8 |
& & 0
1913 1963 245331821 I, 136008,42 M. 198 109 253
1919 2071 3254036,68 ,, 12035425 ,, 270 272 446
1920 2206 3958802,96 ,, 367349,52 278 | 272 438
1921 2330 4446054,02 ,, 251663,86 ,, 334 268 396
369481,80 Gr. 253567,25 Gr.
1922 2899 4421 483,35 5 1018435,78 N, 408 288 387
1038027,05 §r. 445708,79 Fr.
1923 2758 3519745,05 D 694265,— §r. 471 301 370
1518822,10 GFr.
1924 2689 3519745,05 . 912193,20 Fr. 520 317 348
2064625,60 {Fr.
1925 2590 2015000,00 %m 977739,90 Fr. 611 330 311
2382653,77 §r.
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Der DVerein befiff in Franfenholz ein Kranfenhaus mif 60 Betfen.
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Wie die gefamte Sozialpolitik, fo find audy die Unfall- und
fHinterbliebenenrenten wvolljtdndig unjureichend. Die Organi-
jafionen haben wiederbolt die Aufhebung der Drittelungsgrenge
beantragt.

)

QArbeifsrecht.
Arbeifervertretung.

Jm Saatrgebiet befteben nody die Arbeiferausidiiffe der Vor-
kriegsjeif, im Bergbau das Sidherheitémannerjpjtem von 1908.

Die Forderung nach Befriebsrdten nach der deutjchen Gefefs-
gebung fand bishber von der Regierungskommiffion keine BVe-

achtung.
Tarifredt.

Cin gejetiliches Tarifredht beftebf nicht. Dorf, wo Tarife be-
jieben, beruben diefelben auf freiwilliger Yereinbarung det
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Sdhlidhtungsausjdiifje.

Schlichtungsausichiifje befteben nach den Veftimmungen desd
HilfsdienjtgefeBes. Keine Partei ift an deren Spriiche gebunden,

Giiv den Vergbau bhaben auch diefe Schlichtungsausidhiifje
liecine @elfung, da der franzdfijhe Staat die Anwendung der-
Jelben auf Grund des Hilfsdienjtgefeses von 1917 nicht anerkennt.

(s ein Antrag der Organijationen beim Sdlichtungsausichuf
Saarbriicken 3wedks Sdhlichtung in einem Lobnkonflikt mit der
franzdfijdhen Generaldivekfion vorlag, konnfe ein Termin nicht
angejefit werden, da fich die Verwaltung der Saargruben weigerte,
Ju erfcheinen. Von dem Vorfienden des Schlichtungsausichufjes
wurde dem Verband folgendes Schreiben der Grubenvermwalfung
sugejtellt:
Seblichtungsausichufy Saarbriicken Gaatbriicken, den 24. 10. 1923.

juftdndig fiix

Gfadt- und Candhreid Gaarbriicien An den

und Bezitk St. Ingbert. Berband der Bergarbeiter Deutjchlands

Tqb. ANr. 190/23. Gaatbriichen.

QAnliegend iiberfende ich die Abfchrift eined DBriefes, den die Adminifira-
tion des NMines Domaniales du Vajfin de la Sarre an den Schlidhfungsaus-
ihufy Saarbriicken anldffig der Anrufung ded Scdlidhfungsansidhufjes durdh
dbie Bergarbeiferverbinde richtete.

Wie Sie aus dem Schreiben erfehen wollen, lebnf die Adminiffration es
ab, dle Angelegenbeit durch den Schlidhfungsausichufy regein 3u laffen. Da

die Ablehnung des Schlichtungsansichuijes jeifens der Adminiffration 3u Redt
beftebt, fiebt der Sdlichtungsausjdhuf Saarbriicken fich aufierftande, die An-

gelegenbeif weiter ju verfolgen. Der Vorfiende: (ge3.) Jakobi.
Adminiftration des Nines Gaarbriicken, 23. Ohktober 1923.
Domaniales Francaijes
du Baffin de la Garre. n den
Direktion Generale. Gdlicdhtungsausicdhuf $
ier.
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Auf eine Gingabe der verjchiedenen Bergarbeiferorganifationen hin bat
der Sdlidhfungdausichuf die AUdminiftration des Mines Domaniales Fran-
caifes du Vaffin de la Sarre vorgeladen, um iiber die von den Gewerhidaften
beanfragfe Lobnerbébung ju entjdeiden.

Die Adminiftration des Nlines beehrt fich, dem Schlidhtungsausjchuf mit-
jufeilen, bdafy fie aus nacdhftebenden Griinden der Vorladung keine golge
leiffen und die g[nftﬁnbigkcit ves Bdlidhtungdausidulijes nichf anerkennen kann.

12 bder QAnlage ju Arf. 45—50 des (Friedensverfrages von Verfailles
fiebt vor, dafy fiiv den Befrieb der Saargruben und ibrer Aebenbefriebe unter
Dorbebalt der Beftimmungen des nadjtehend ermdbnfen § 23 die am 11. o-
vember 1918 geltenden deuffhen Gefefie und Derordnungen mafgebend
bleiben mit Qusnabme derjenigen Beftimmungen, welhe ausjchlieflich mit
Riickficht auf den Rriegsjuftand erlafjen waren.

§ 23, welder der Regierungskommiffion allgemein die Befugniife gibf, im
Gaargebief die am 11. Qtovember 1918 geltende Gejefgebung ju dndern, be-
[timmt indejjen anbdererfeits, daf die im § 12 fiir den Grubenbetrieb vor-
acfebene gejefliche Ordnung obne vorberige BVefragung des f[ranjdfijchen
CSfaafes nicht gedndert werden darf, es jei denn, daf die Wenbderung jidh aus
einer von dem <Volkerbund angenommenen allgemeinen Regelung der Ur-
beiferverbdlinijfe erqibt.

Die Adminiftration des Mines kann infolgedeffen die Juftdndigkeit der
Sdlichtungsausidiifie nidht anerkennen, einmal weil diefe Ausfdhiiffe vor dem
11. Qtovember 1918 [ediglich auf Grund des Gefefes iiber den vaterldndijchen
SHilfsdienjt vom 9. Dejember 1916 beftanden, welches ein ausichlieflich mit
Riickficht auf den Kriegsjuffand erlaffenes Gefef ift und aufierdem, weil bdie
Sdlidfungsausihiifje, wie fie durch die Veftimmungen deutjcher Gefefie nady
dem Waffenjtillftand oder durch Anordnungen der Regierungshommiffion obne
votherige Befragung bdes franidfijhen Staates erridhtet worden find, ibre
Litigheit auf Grund gefelliher Vorfdriften ausiiben, weldhe 3ufolge des
Gricdensvertrages auf den frangdfijhen Staat keine Anwendung finden.

: Pour le Directenr Tednique

ef par ordre £3Ingenieur Principal AUdjoint
ge3. Mafjing.
Q

Arbeitszeitverordnung.

_ JInjolge einer Ausfperrung der Arbeiter des Richling{dyen
C‘f_lfenwerhe_ﬁ im $erbjt 1924, durdh weldye die Firma Rdchling
cine Yerldngerung der Arbeitsjeit ermingen wollfe, erliefy die
;Rebgifrungéhommi[iion cine rbeitsjeitverordnung nachftebenden
Jnbalts:

~ Auf Grund der §§ 19 und 23 der Anlage ju Abfchnitt 4 (Teil 3) des
griedensverfrages von Verfailles, nady Einjicht der Vorfdldge bder all-
gemeinen Konfereny der infernationalen Arbeitsorganifation des Volkerbundes
vom 28. Qovember 1019, nad) Anbsrung der gewdblfen Vertfreter der BVe-
vilkerung und auf Grund ihres Bejdhluffes vom 7. Aovember 1924 verordnet
dic Regierungskommijfion des Saargebietes was folgt:

§ 1.

Unfer Unnabme bder Grundjife und Bedingungen bdes von der all-
gemeinen Konferenj der infernationalen Arbeitsorganifation bdes Vilker-
undes vom 28. Povember 1919 vereinbarten Entwurfes cines Ucberein-
kommens wird bdie regelmdfige Arbeitsjeit fiir die in gemwerblichen Vetricben
des Guaargebifes bejdhdftigien Perfonen auf tiglih 8 Stunden oder wddentlich
48 Gtunden feftgefefst.

§2

DBoriibergehende oder dauernde Befreiungen von diefer Vorjdhriff kénnen
durdh das Mitglied der Regierungshkommiffion fir das AUcbeitswefen nadhy er-
folgter BVeratung der Regierungskommijfion und nach Unbbrung bder befei-
ligien Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganijationen erfeilf werden.

118

R e T




= —

§ 3.

Die Aufficht iiber die Uusfiibrung der vorftehenden BVeftimmungen wird
pem Gewerbeaufjichisbeamten iiberfragen. An die Stelle der Gemerbeaujfichis-
peamten freften bei bergbaulichen DBetrieben bdie Bergrevierbeamten.

§ 4.

Gewerbetreibende, weldhe diefe Worfdyriften obder den ibrer Ausfiihrung

ctlaffenen Vorjdyriffen juwiderbandeln, werden mif den in § 146 der Ge-

werbeordnung angedrobten Sfrafen beftraft.

8
Uebergangsbeffimmungen,

Fiir die in DBefricben oder Vetriebsteilen befdiftigten Perfonen bleibt
in den Fillen, in denen bei CErlafy diefer Verordnung bdie Arbeitsjeit ab-
meichend von diefer Verordnung feftgefelst mwar, die bereifs beftebende AUr-
beitszeit bis ju anderweitiger gefefilidher Regelung beftehen.

Gaarbriicken, den 8. ovember 1924.

Jm Qtamen der Regierungskommiffion:
Der Prdfident: (ge3.) V. Rault, Staatsraf.
Q

QArbeitskammer.

Durch Verordnung der Regierungskommijfion mwurde am
1. Geptember 1925 eine paritdtifch durch Arbeifgeber und -nehmer
befete 2rbeitskammer errichtet. Derfelben gebdren 18 Urbeit-
geber und 18 Arbeitnehmer an.
Die freien Gewerkichaften haben 10 Gife,
die drifflichen Gewerkjchajten baben 7 Gike,
die Hirjd)-Dunckerfhen Gewerkidhaften 1 Sif.
Die Aufgabe der Kammer gebt aus folgendem Urfikel der
Berordnung jur Erridhtung einer ArbeitsSkammer hervor.

Artikel 2.

Der Arbeitshammer fdllt die Aufgabe 3u, der Negierungskommiffion Gut-
adhten und Wiinjdhe, weldhe die Wabrnehmung der gemeinfamen Intereffen,
fowoh!{ der Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer namentlich in bejug auf Ver-
befjerung der Arbeitsbedinqungen befreffen, wie 3. B.:

1. Die Regelung der WUrbeitszeit, Fejtjefung ciner Hochjtdauer des Ar-

be})fétu?eé und der 2Arbeitswodye, der- Durdhfiibrung bder Sonntags-
tube ujw.

. ©cufbeftimmungen fiiv Kinder, Jugendlidhe und Frauen.

. Regelung der Verufsverfrefungen der Arbeifer- und Angeftellfenichaft.

. Die Regelung des Arbeitsmarkies, Verbiifung der Wrbeitslofigheit,
Regelung des AUrbeitsnadbmweifes und der ECrwerbslofenfiirjorae.

. Lobne und Gebdlfer jur Crmoglichung angemefjener Lebensbedingungen,
Regelung des Tarifrechts und des Lariffchues und Forderung tarif-
rechtlicher Dereinbarungen,

6. ©chufy der Arbeifer und Angeftellfen gegen allgemeine und Berujs-
krankbeiten, Schuff des Lebens und der Gejundheit der Arbeitnehmer
in den YWefricben gegen Unfallgefabr und gefundheitsjdadliche Ein-
withungen.

7. Reqelung der Sojialverficherung. .

8. Regelung des gewerblidhen und kaufminnifchen Lebrlings- fowie Fort-
bildungsjchulwefens,

9, Gd)ut] der Jnferefjen der im 2usland befchdffigfen QArbeifer und
Angeftellten.

10. Regelung der Urbeitsvermittlung fiir die Kriegsbefdhddigten.

Die Arbeitskammer kann im Ginverftindnis mit den lifglicdern der

9icgnerum]éhmnmiﬁinu fiir das Arbeitswefen und fiir wirtjchaftliche Angelegen-
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beifen Umfragen iiber die gewerblichen und wirtjchajtlichen Verbdltniffe im
Gaargebief, fowie Erhebungen iiber die Hobe der Lobne und Gebdlfer, die
Koften der Lebenshalfung und diec Dauer der AUrbeitsjeit vevanftalten.

Jdn der Croffnungsiigung haben die freien Gemwerkichaften
nadyftehende dringende Forderungen dem Vorjtand der Kammer
und der Regierung fiberreichf:

1. QUrbeitsredhi,
a) Gdaffung eines Arbeifsgefefes.
b) Gefefiliche Regelung des Tarifwefens.
¢) Fortjdritiliche Reaelung des jtaatlichen Schlidhtungsmwefens.
d) Sdaffung cines Betricbsritegefehies analog dem im Reich bejtebenden.
_e) Ginfilbrung eines uneingefcdhrinkfen SKoalifions- und Verfammlungs-
redytes. 2. Gozialverficherung.
a) Reform und Yusbau aller Verfiherungszweige und HerauffeBung der
geldlichen Leiffungen.

b) Wiecderangliederung der Sojialverficherung an die des Reidhes.

c) Sdaffung cines Acbeitslofen- und Kurzarbeiferfiicforgegefefes.

d) usbau des gewerblichen WUrbeiterjhufes.

¢) Sdaffung eines Arbeitsnadhweisqefefes.

f) Verbefferung der HKriegsbefdhddigten- und CSdwerkriegsbejdddigten-
filrjorge. 3. Wirtjdaft.

a) Dauernde Beobachfung der Giitererjeuqung, der Cin- und Ausfubr des
Gaarqebieted und ftafijtifche Bearbeitung diefes Wlaterials.

b) Einfrefen fiir moglichft freibeitliche 3ollpolitijche Verbdltnijje.

¢) Dauernde cinwandfreie Ermittlung der Teuerungskurve,

d) Cinwirkung auf die Arbeitgeber 3mecks Anpajjung der Einkommen an
die Teuerungsverhdltniffe.

e) Verbefjerung der Lobn- und Gehaltsftener.

4, Kulfurfragen.

a) ©dafjung eines fort{drittlidhen Verufsfchulgefetes.

bh) Reqelung des Lebrlingéwefens.

c) (‘iil;ict;m fliv einen Uusbau des fedhnifchen und kRaufmdinnijchen Schul-
wejens.

d) Unferftiifung des Bibliotheks-, Lefehallen- und Herbergenwejens.

Die Arbeitshammer des Saargebietes bat die Aufgabe, aud
bie Fiiblung mif dem Infernationalen Arbeitsamt aufrecht-
suerbalfen. Die Vejdliifje der infernationalen Arbeitskonferenjen
miiffen der Kammer jur Vegufachtung jwedks Cinfiibrung im
Saargebief vorgelegf werden.

Die juriickliegenden Nachkriegsjabre bradhten der Saar-
arbeiter{chajt unter der Regierung des Vilkerbundes wenig Fort-
jhritfe in der Oojialgefefsgebung und des Urbeiferrechts. Bor-
jtebende Beijpiele jeigen, dafy die deutjche Vorkriegdgejehgebung
noch vielfach bejtebt.

Die Gewerkidhaften haben die Hoffnung, dafy die Tdtigkeit
der Arbeitskammer, jowie die politijche ANeuorienticrung auch auf
diefem Ocbicte eine Aenderung bringen wird. Volljtandig un-
jureichend find die Leiffungen der Sojialverficherungszweige.
Knappidhaftspenfionen, Unfall-, Invaliden-, Hinterbliebenenrenten
ujw. Diefelben find mfolgc des Frankenjtandes nur geringe Bruch-
teile der deutfchen Verficherungsbeziige und der Fricdensleiftung.

EDub_urcb it der Beweis erbracht, dafy auch in der Sozialpolifik
das beufige politijche Saargebiet keinen Veftand haben kann.

(]
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	4. Abschnitt. Überblick über Sozialrecht und Arbeitsrecht im Saargebiet.

